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Unterlahn -Kreis.
Amtliches KM für dir KetMtmachmM des lmkalsomlrs md des KrriWsMsses.

Preist der Anzeigen:
Dre einspaltige Zeile oder deren Raum 20 Pfg .,

Reklamezeile 60 Pfg.

Ausgabestellen:
In Diez : Rosenstraße 36.

In Bad EmS : Römerstraße9S.

Druck und Verlag von H. Chr. Sommer,
Diez und Bad Grus.

Verantw. f. d. Schrift !. N *ch. Hein , Bad EmS

srr . 166 Diez, Donnerstag den 19. Juli 1917 5?. Jahrgang

Amtlicher Teil. Außerdem ist die zuständige Ortsbehörde befugt , auf
Antrag

Bekanntmachung,
betreffend Ausführungsbestimmuugen zur Verordnung über
den Verkehr mit Seifen,  Seifenpulvern und ander '«» fett-
Imltigen Waschmitteln vom 18. April 1916 (Reichs -Gesetzbl.
S . 307 ). Vom 21. Juni 1917.

Auf Grund des 8 > der Bekanntmachung über den Ver¬
kehr urit Seife , Seifenpnlver und anderen fetthaltigen
Waschmitteln vom 18. April 1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 307)
loird folgendes bestimmt:

8 1.
Die Abgabe von fetthaltigen Waschmitteln an Selbst-

Verbraucher darf nur nach folgenden Grundsätzen erfolgen:
1. Die an eine Person in einem Monat abgegebene

Menge darf siinfzig Gramin Feinseife (Toilettenseife , Kern¬
seife und Rasterseife ) sowie zweihnndertfünfzig Gramm
Seifenpnlver nicht übersteigen . Bleibt der Bezug einer
Person in einenr Morrat unter der zugelassenen Höchstmenge,
so »nächst der Minderbetrag der Höchstmenge des nächsten
Monats nicht zu . Dagegen ist der Vorausbezug der Mengen
für ztvei Monate gestattet.

Die Abgabe von Schmierseife ist unbeschadet der Be¬
stimmungen des 8 7 verboten.

2. Die Abgabe von Feinseife und Seifenpulver darf nur
gegen Ablieferung des für den lausenden oder nächstfolgen¬
den Monat gültigen , das abzugebende Waschncittet bezeich¬
nenden Abschnitts der von der zuständigen Ortsbehörde des
Wohnsitzes oder dauernden Aufenthalts auszugebenden
Seifenkarte erfolgen . Die Seifenkarte hat den aus der An¬
lage ersichtlichen Inhalt . Sie gilt unabhängig vom .Orte der
Ausgabe an allen Orten des Reichs.

Fetthaltige Waschmittel im Sinne der Verordnung sind
Waschmittel , die Oelsäuren , Fettsäuren , Harzsauren oder
deren Salze oder andere organische Säuren enthalten , die
selbst oder in der Form ihrer Salze eine Wasch- oder Reini-
gungswirkung ausüben.

Die nach der Weisung des Ileberwachungsausschusses der
Seifenindustrie hergestellte Feinseife trägt die Bezeichnung
„K . A. Seife ", das Seifgnpulver die Bezeichnung „K. Ä.
Seifenpnlver ".

8 2.
Tie Seifenherstellungs - und Vertriebsgesellschaft hat

nach näherer Weisung des Reichskanzlers eine zusätzliche
Versorgung von Arbeitern in Betrieben , deren Art .ein
besonderes Reinigungsbedürfnis der dort beschäftigten Per¬
sonen rechtfertigt , mit Waschmitteln dnrchzuführen.

I . a ) für Aerzte , Personen , die berufsmäßig mit Krank¬
heitserregern arbeiten , Zahnärzte , Tierärzte , Zahntech¬
niker , Hebammen und Krankenpfleger,
b) für mit ansteckender Krankheit sowie Tuberkulose je¬
der Art behaftete Personen nach entsprechender Beschei¬
nigung seitens des Kreisarztes oder eines von der Orts¬
behörde bestimmten Arztes,

c) für Krankenhäuser auf die nach dem Jahresdurchschnitte
berechnete Kopfzahl der verpflegten Kranken

je bis zu vier Zusatzseifenkarten;
II . für in gewerblichen Betrieben vor dem Feuer oder »nit

der Kohlenbewegung ständig beschäftigte Arbeiter und für
Schornsteinfeger sowie für Land - und Schiffskesselreini-
ger je bis zu zwei Zusatzseifenkarten , solveit nicht eine zu¬
sätzliche Versorgung gemäß Abs . 1 erfolgt;

III . für Kinder ini Alter bis zu 18 Monaten je,eine Zusatz
seifenkarte;

IV . für Arbeiter , bei denen infolge der Eintvirkung von
Schmierölersatz Erkrankungen der Haut eintreten , je
bis zu ztuei Zusatzseifenkarten für den Bezug von K. A
Seife , sofern nicht die Arbeiter Betrieben angehören , bei
denen eine zusätzliche Versorgung gemäß Abs . 1 erfolgt,

auszugeben.
Auf die nach Abs . 2 Nummer I ausgestellten Zusatz-

stifenkarten darf in Apotheken statt K. A . Seife Kaliseift
in gleicher Menge abgegeben tverden.

Im Falle des AU . 2 Nummer l c kann an Stelle der
Einzelzusatzkarten eine Samnrelzusatzkarte ausgestellt wer¬
den.

8 3.
Die Ueberlassung der Seifenkarten zum Bezüge von

Waschmittel » an andere Personen als diejenigen , für die sie
ausgegeben sind , svivie die entgeltliche Weiteiberäußerung
von Waschmittaln , die auf Seifenkarten bezogen sind , ist ver¬
boten.

8 4.
Der Ueberwachungsausschuß der Seifenindustrie kann

die Abgabe von fetthaltigen Waschmitteln an Wiederver¬
käufer regeln , insbesondere bestimmen , daß der Bezug von
der Abgabe eines von der zuständigen Ortsbehörde ausge¬
stellten Bezugsscheins abhängig sein soll.

Die Ueberlassung der nach Abs . 1 ausgestellten Bezugs¬
scheine zum Bezüge von Waschmitteln an andere Personen
als diejenigen , für die sie ausgegeben sind , ist nur nach den
Bestimmungen des Neberivachungsaussckmsses der Seifen-
industrie gestattet.
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mntabc lut meinfyrnbcl an  den Gelbstvi-lwvniicher
bUlfen  die Preise —-

1. bei  K . A. Seife einschließlich Packung
für ein Stück von 50 Gmmm 0,20 Mark,
für ein Stück von 100 Gramm 0,40 Mark,

2. bei K. A. Seifenpulver einschließlich Packung
für je 250 Gramm 0,30 Mark,

3. bei Kernseife und sonstiger Seife in schnittfester Form,
nrit Ausnahme von Feinseife, mit einem Gehalt an
Fettsäure von f

tt) 50 und mehr vom Hundert 8,00 Mark für 1 Kg.,
b) 50 bis 57 vonr Hundert 7,20 Mark für 1 Kg.,
c) 40 bis 49 vom Hundert 6,00 Mark für 1 Kg.,
d) 30 bis 39 vom Hundert 4,70 Mark für 4 Kg.,
e) 20 bis 29 vom Hundert 3,35 Mark für 1 Kg.,
f) unter 20 vom Hundert 1,39 Mark für 1 Kg.

4. bei Feinseife einschließlich Packung 12 Mark für 1 Kg.,
5. bei Schmierseife, mit Ausnahme der ' nach 8 2 Abs. 3

in Apotheken abzugebenden Kaliseife, mit einem Gehalt
an Fettsäure von

a ) 38 und mehr vom Hundert 5,20 Mar ? für 1 Kg.,
b) 30 bis 37 vom Hundert 4,65 Mark für 1 Kg.,
c) 20 bis 29 vom Hundert 3,25 Mark für 1 Kg.,
d) 10 bis 19 vom Hundert 1,60 Mark für 1 Kg.,
e) unter 10 vom Hundert 0,65 Mark für 1 Kg.

nicht übersteigen.
Die vorstehend festgesetzten Preise sind Höchstpreise im

Sinne des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August
1914 in der Fassung vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 516), in Verbindung mit den Bekanntmachungen vom
21. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 25), vom 23. Mär ; 1916
™ — - — - - ‘ m - -" M” (Rc' ^ °(Reichs-Gesetzbl. S . 1831 und vom 22. März 1917 (Reichs-
Gesetchl. S . 253).

8 6.
Die Versorgung der Barbiere und Friseure mit der zur

Aufrechterhaltung ihres Gewerbes erforderlichen Rasier - und
Kopfwaschseife erfolgt nach näherer Weisung des Neber-
wachungsausschusses der Seifenindustne durch Vermittlung
des Bundes deutscher Barbier -, Friseur - und Perückcn-
macher-Jnmingen.

8 7-
Zur Verblendung zu technischen Zwecken dürfen fetthal¬

tige Waschmittel an technische Betriebe und Gewerbetrei¬
bende, insbesondere an Waschanstalten, mir mit Zustimmung
des Ueberwachungsaussckusses der Seisenindustne abgegeben
werden.

Für technische Betriebe und Gewerbetreibende, insbe¬
sondere Waschanstalten , die weniger als 10 Arbeiter beschäf¬
tigen, kann die zuständige Ortsbehörde auf Antrag einen
Ausweis ausstellen , gegen dessen Vorlegung die zur Ausrecht¬
erhaltung des Betriebs erforderliche Menge an Waschmit¬
teln abgegeben werden darf . Der Ausweis muß die zulässige
Höchstmenge angeben . Die Abgabe hat nach näheren Weisung
des Ueberwachungsausschusses der Seifenindustrie zu er¬
folgen.

Die Ueberlassung verkauf Grund vorstehender Bestim¬
mungen ausaestellten Ausweise zum Bezüge von Wasch-
nritteln an andere Personen sowie die Weiterveräußerung
der aut die Ausweise bezogenen Waschmittel ist verboten.

' § 8 .
Die Verwendung von fetthaltigen Waschmitteln zu Putz-

und Scheuerzwecken ist verboten.
8 9.

Welche Behörden als zuständige Ortsbehörden int Sinne
der §§ 1, 2, 4 und 7 anzusehen sind, bestimmt die Landes-
Zentralbehörde.

8 10.
Die Bestimmungen dieser Verordnung finden keine An¬

wendung gegenüber den Heeresverwaltungen , der Marinever¬
waltung und denjenigen Personen , die von diesen Verwal¬
tungen mit Waschmitteln versorgt werden. Die Verwaltun¬
gen treffen besondere Anordnungen über die Versorgung.

1, 8 , 6 , 7, 8, § 4 ?lSf . 21. twr den Bestimmungen
und 8 zuwider handelt,

2. wer Waschmittel an Wiederverkäufer entgegen der nach
8 4 Abs. 1 getroffenen Regelung abgibt.

8 ia-
Die Bestimmungen treten am 1. Juli 1917 in Kraft;

sie treten an die Stelle der Bekanntmachungen , betreffend
Ausführungsbestimmungen zur Verordnung über den Ver¬
kehr mit Seife , Seisenpulver und anderen fetthaltigen Wasch¬
mitteln , vom 21 Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 766), vom
28. August 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 970), vom 14. Dezember
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1381), vom 5. Mai 1917 (Reichs-
Gesetzbl. S . 399).

Berlin , den 21. Juni 1917.
Ter Ctellvertreter des Reichskanzlers

Dr . Helffertch.
• »

1. 5669. Diez,  den 16. Juli 1917.
An die Magistrate in Diez , Nassau , Bad Ems
und die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

des Kreises.
1. Die Abgabe vou Feinseife, (K. A. Seife ) und Seisen¬

pulver (K. A. Seifenpulver ) erfolgt in den naA 8 1 der
vorstehenden Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers zu¬
lässigen Meggen nur auf Grund der vorgeschriebenenSeifen-
karte.

2. Die Seifenkarten gehen Ihnen in der benötigten An-
zahl umgehend zu.

3. lieber ihre Verausgabung ist Buch zu führen . Zuvor
sind die Seifenkartcn mit laufender Nummer , unter wcrcher
der Bucheintmg erfolgt ist, und mit dem Geineindestegel
zu versehen.

4. Jeder , der im Kleinhandel Seife abgibt , hat ein
Laaerbuch über seine am 1. j. Mts . vorhandenen Bestände
an 'Seife, Seifenpulver und andere fetthaltigen Waschnntteln
zu führen.

5. Jede tut Lause des Monats stattfindende Anschaffung
an Seife usw. ist von dem Seifcnhäudler in ein Verzeichnis
eiazutragen . Die bei der Anschaffung ausgestellten und
erhaltenen Fakturen und sonstigen Unterlagen sind m über¬
sichtlicher Weise zu sammeln und zur Einsichtnahme des
Ueberwachungsbeamten jederzeit zur Verfügung zu halten.

6 Die bei der Abgabe von Seife usw. erhaltenen Ab¬
schnitte der Seilenkarte find lorgsälti - aufzubewabren pnd
zvm' 5.,i . Mts . vünktlicki an die Gemeindebehörden abru-
lrefern, die sie in Verwahrung zu nehmen hat.

Für die Abaabe von Seist usto aeaen Vorleauna , vor,
Ausweisen (Bezugsscheinen der Ortsbehörden usw.) ist ei»
Nachweisbuch anzuleaen, das über jede Abgabe nach Zelt
und Menge, sowie über die Aussteller und dre laufende
Nummer des Ausweises (Bezugsscheins) Ausschluß zu geben
Hot. Findet eine Nummerierung der Ausweise (Bezugs¬
scheine) durch dre Ausgabestellen nicht statt , so ist in dem
Nachweisbuch auch der Name des Ausweis -(Bezugs,chern-)
Inhabers anzugeben.

7. Die Ortspolizeibehörden und die Gendarmerie des
Kreises werden mit der Wahrnehnmng der Kontrolle zu
Ziffer 3—6 dieser Anordnung beauftragt . Dieselben haben
sich die genaue Durchführung oer Vorschriften angelegen
sein zu lassen und dies durch eine häufige Prüfung des
Lagerbuches und der Belege, durch Anstellung von Ver¬
gleichen mit den abgelieferten Abschnitten der Seifenkartea
zu gewährleisten.

8. Die Geschäftsbetriebe, welche Waschmittel absetzen,
sind auf diese Bestimmungen hinzuweisen.

9. Diese Anordnung tritt an Stelle der von mir früher
erlassenen den gleichen Gegenstand betreffenden Anordnun¬
gen vom 11. August 1916, I. 7281, Krersblätt Nr . 192
und vom 13. Februar 1917, I. 948, Kreksblatt Nr . 4L

Der Landrat
I . V. :

Zimmermann,
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Auf Grunb bet §§ 12—15 Oer BunbeStatSbetorb nung
übet bie Bersorgungsregelung vom 25. September und 4.
November 1915 (Retchs-Gesetztu. S . 697 728) und der Be¬
kanntmachung vom 6. Jutr 1916 (Rrichs-Gesetzbl. S . 673) so¬
wie der 88 1—3 der BundesratsveroLdnung über die Vor¬
ratserhebung vom 2. Februar 1915 in der Fassung der Be¬
kanntmachung vom 3. September 1915 und 21. Oktober 1915
(Reichs-Gesetzblatt S . 549, 684) wird folgendes bestimmt:

8 1. Beim Königlichen Landcsamt für Gemüse und Obst
in Berlin W. 57, Potsdamer Str . 7? (Fernruf : Amt Nollcn-
dors 5849) wird eine

Houigvermittlungsstelle
errichtet . . . ^

Die Honigvermittlungsstelle hat die Ausgabe, den Ver¬
kehr mit Bienenhonig zu überwachen. Angebot und Nach¬
frage möglichst auszugleichen und namentlich den Honig-
bedarr der Kommunalverbände für Krankenanstalten , Heil¬
stätten ujw. zu sickern.

8 2. Wer Bienenhonig veräußern oder erwerben will,
kann sich an die Honigvermittlungsstelle zwecks Nachweisung
von Käufern und Verkäufern wenden.

8 3. Die Honigvermittlungssteltc kann Bestandserhebun¬
gen über den Bienenhonig veranstalten.

8 4. Der preußische Staatskommissar für Volksernäh¬
rung kann Höchstmengen für den Absatz, den Erwerb und den

' Verbrauch vou Bienenhonig festsctzen. lieber die von ihm be¬
stimmte Grenze hinaus erworbener Bienenhonig unterliegt
der Enteignung auf Grund des Höchstpreisgesetzes.

8 5. Die näheren Bestimmung>.n über die Einrichtung
und den Geschäftsbetrieb der Honr'gvermittlungsstelle trifft
der preußische Staatskommissar für Volksernährung.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmung des 8 3
oder die dom preußischen Staatskommissar für Volksernäh¬
rung aus Grund ftes 8 4 getroffemn Bestimmungen werden
nach 8 5 der Bekanntmachung über Vorrutserhebungen und
nach 8 17 der Bekanntmachung über Prcisprüfungsstellen
mit Gefängnis oder mit Geldstrafe belegt.

8 7. Die Bestimmungen treten am 1. Juli 1917 in Kraft.
Berlin , den 2. Juli 1917.

Der Minister für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten.

Der Minister für Handel und « ewerde.
Ter Minister des Inner «.

Verordnung
über den Handel mit Gänsen.  Vom 3. Juli 1917.

Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaß,mh-
men zur Sicherung der Volksernähcung vom 22. Mai 1916
(Reichs-Gcsetzbl. S . 401) wird verordnet:

81.
Lebende Gänse dürfen nur nach Stückzahl verkauft wer-

Beim Verkaufe von lebenden Gänsen durch den Züchter
oder Mäster dürfen folgende Preise für das Stück nicht
überschritten werden,

wenn die Lieferung erfolgt:
im Juli 1917 16 Mark,
im August 1917 17 Mark,
nach dem 31. August 1917 19 Mark.

Dies gilt auch für Verkäufe, die oor dem Inkrafttreten
dieser Verordnung abgeschlossen sind ,

Die Preise gelten ab Stall des Züchters oder Masters.
Beim Weiterverkäufe darf insgesamt ein Zuschlag von

2 Mark einschließlich der Beförderungskosten nicht über¬

schritten werden. ^
Beim Verkaufe von geschlachtete» Gänsen dürfen fol

gende Preise nrcht überschrrtten werden:
beim Verkaufe durch den Züchter oder Mäster an Händler

frei Versandstation (Bahn oder Schiff) 3,50 Mark für
}I% Kilogramm;

be\ m licttau 'je but <S) bcn Spant)U"c an ben
(Äemelnben, ble blä M 100000 ttUtbaobnex $Ül}ien,
4 Mark für Vs Kilogramm m Gemeinden , die mehr
als 100 000 Einwohner zählen, 4,75 Mark für Vs
Kilogramm.

Verkauft der Züchter oder Mäster unmrttetbar an den
Verbraucher, so darf der Preis bis auf 3,75 Mar?
für 1/2  Kilogramm , beim Verkauf in Gemeinden , die
mehr als 100 000 Einwohner zählen, bis auf 4 Mark
für Vs Kilogramm erhöht werden.

Die Preist gelten für ungeöffnete, gerupfte Gänse (ohne
Schwanzfedern) ; sie schließen die Kosten der Verpackung ein.
Die Verwendung von Stroh bei der Verpackung (Strohbin¬
dung) ist verboten.

8 8.
Die Landcszeniralbchörden oder die vou ihnen bestimm¬

ten Behörden können für den Verkauf durch den Züchter oder
Mäster oder durch den Handel niedrigere Preise festsetzen als
die in dieser Verordnung oder auf Grund dieser Verordnung
festgesetzten Preise . Sie können auch für lebende Gänse den
Verkauf nach Gewicht vorschreiben.

8 4.
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm-

ten Behörden können für den Verkauf voll Gänsefleisch in
Teilen und von aus Gänsen hergestellteu Erzeugnissen
Höchstpreise festsctzen.

Soweit nicht in dieser Verordnung oder auf Grunlk
dieser Verordnung Höchstpreise festgejetzt sind, ist der Verkauf
von Gänsen oder von Gänsefleisch in Teilen sowie die ge¬
werbsmäßige Herstellung und der gewerbsmäßige Verkauf
von daraus hergestellten Erzeugnissen unzulässig

8 «.
Die entgeltliche Abgabe vou geschlachteteil Gänsen durch

den Züchter oder Mäster ist vom 25. November 1917 ab bis
auf weiteres verboten.

8 6-
Vom 1. August 1917 ab hat bei jeder Veräußerung von

lebenden oder geschlachteten Gänsen oder von Gänsefleisch
in Teilen an Händler , an Züchter oder Mäster und an In¬
haber von Gast-, Schank- und Speiscwirtschasten oder ber der
Uebergabe an diese zum Zwecke der Veräußerung der Ver¬
äußerer einen Schein nach dem anliegenden Muster .(Schluß-
schein) in zwei Ausfertigungen auszufüllen und zu unter¬
zeichnen. Je eine Ausfertigung des Schlußscherns muß der
Veräußerer und der Erwerber bis zum Schlüsse des Kalender¬
jahrs . mindestens aber drei Monate aufbewahren und au?
Verlangen den Polizeibcamten oder den Beauftragten des
Kommunalverbandes , der Preisprüsungsstelle . der .Gemeinde
oder der Ortspolizei vorlcaen.

Der Ausstellung eines Schlnßscheines bedarf es nicht
bei der Veräußerung an Abnahme- oder Verteilnngsstellen,
die von der Landeszentralbehörde oder in deren Auftrag
von Kommunalverbänden oder sonstigen Stellen errichtet
sind, oder au deren Beauftragte.

8 7.
Der Präsident des Kriegseruährungsamts kann Aus-

nahmen von den Vorschriften dieser Verordnung zulas,en.
8

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm¬
ten Behörden können weitergehende Bestimmungen über den
Verkehr mit Gänsen erlassen, insbesondere den .Handel mit
Gänsen von einer besonderen Erlaubnis abhängig machen
oder bestimmten Stellen übertragen.

Die Landeszentralbehörden können mit Zustimmung des
Präsidenten des Kriegsernährungsamts abweichende Rege¬

lungen treffen . ^
Die Vorschriften, die in dieser Verordnung oder auf

Grund dieser Verordnung erlassen sind, gelten auch für
Gänse. Gänsefleisch in Teilen oder daraus hergestellte Er-
zeugnisse, die aus dem Ausland ader den besetzten Gebieten
eingeführt werden.



foo-» Am I «Brj «■* t» er •“*
K£t « «bW2 . a « s„
DSZ - 2 . L 6g « i ^S . gtJl2 .S ? « » -E S ft 1' ** § » - '

- i “ S \ «sf a 13

a M 0
° r ^ s  &•« <2

L2.

s
» ?r

g48S § £ •§ Ä ^**
W ra

>n 'riilt ( . 51(1) t>cit
4  Witflttft Ulf 4  fit

ili 17 . Ti '/fCiitbcv Hll 4
Wcitbenutfinn fier  Br-

mwtmadjmtgcn  iwm 21. Januar 1915 (Reichs -Mfotzbl
S . SS), 23 . September 1915  Eeichs -Gesetzbl . S . (109), 23

. . . —■■ . . . jpftpriiiiiuftoii sl-. i»
Stviifieubiifyii,  her i„' cirf )/ci ^V() iffcr imb hei 'JJ/clntlm

Icßte blc  Arbeit nieder.

183) und
ü>.

23 Marz 1917März 1916 (Reichs -Gesetzbl.
lReichs -Gesetzbl. S . 253).

8 N.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe

bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Straf -n
wird bestraft:

1. tver den Vorschriften im 8 2 MH 3 Latz 2 : § 4 Ws . ,2,
'§ 5 oder den na h ß 8 erlassenen Anordnungen zuwider¬
handelt:

2. wer den Vorschriften über die Berpflichtnng zur Aus¬
stellung . Aushändigung . Aufbewahrung und Vorlegung
von Schlußscheinen (8 6) znwidrrhandelt.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenständ'
erkannt werden , auf die sich die strafbare Handlung be¬
zieht , ohne Unterschied , ob sic dem Täter gehören oder nicht.

8 12.
Liese Verordnung tritt mit dem Tag ? der Verkündigung

in Kraft.
Berlin , den 3 Juli 1917.

T«r Stellvertreter des Reichskanzler«
Dr. HeUkerlL

Krieg »- tttt» « olkswirtschaftliches.
•3 u m S tand  n n s e r e r E r n ä h r u n g. Wie von be¬

rufener Stelle mitgeteilt wird , läßt sich heute schon mit
Sicherheit sagen, daß die diesjähnge Ernte wesentlich besser
jeui loird , als die vorige . Der Körnerertrag wird , wenn
mich die Frucht niedriger steht , größer sein . Die Früh¬
kartoffeln dürften zwar durch die Trockenheit etwas gelitten
haben : für die Entwicklung der Spätkartoffeln wird jedoch
der jetzt eingetretene Regen sehr günstig sein. Außerdem
haben wrr eine erhöhte Zufuhr aus Rumänchn zu erwarte »,
die in dem nächsten Tagen beginnen wird.

Obst- und Weinbau.
Die künftigen Weinpreise.  In einer Antwort

des Reichskanzlers auf eine Anfrage des Reichstagsabae-
ordneten Dr . Becker-Hessen heißt es : Maßnahmen des Reichs,
auf dre Preisgestaltung beim Wein durch Festsetzung von
Höchstpreisen einzuwirkcn , sind zur Zeit nicht in Aussicht ge¬
nommen . Wegen anderer Anregungen zur Einschränkung
übertriebener Weinpreissteigeningen schlveben Erwägungen.

MzchtLMtttchsr Teij
französische Moral.

WTB . Berlin,  17 . Juli . Der Lhvner Funkspruch Pom
16. Juli 1917 beschäftigt sich mit dem Zustande der Ernäh¬
rung in Deutschland und Oesterreich -Ungarn und seinen
Folgen für die Bevölkerung . Der Bericht malt die schreck¬
lichen Verhältnisse in den schwärzesten Farben und hebt die
Folgen der jammervollen Unterernährung hervor , als da
sind Zunahme der Tuberkulose , Vermehrung der Todesfälle
Erhöhung der Kindersterblichkeit . Tatsächlich liegen die
Tinge natürlich ganz anders , als der Funkspruch behauptet.
'HDer dies Frohlocken über das , lvenn auch nur eingebildete
Ergebnis des Hungerkrieges kennzeichnet die für die Sitt¬
lichkeit der Kultur kämpfenden Verbandsmächte zur Genüge
Di - Hoffnung , daß die Wirkung des Hungerkrieges sich zuerst
bei den Schwachen , Kindern , Kranken und Alten , also gerade
den an der Kriegführung in keiner Weise Beteiligten be¬
merkbar machen wird und daß diese Entbehrungen und Lä¬
den ungezählter friedlicher Bürger in Deutschland und
Oesterreich -Ungarn den Kriegswlllen der" Mittelmächte
brechen und jic zu jeder Demütigung bereit finden wird,
wird in dem oben erwähnten Fuirkspruch mit unverkenn¬
barem Behagen ausgesprochen . Wenn aber der Angriff
deutscher Flieger auf bewaffnete Orte oder Stätten der
KriegSrüstung in Frankreich oder England einig ? unbewaff-
nete Bürger , deren Aufenthalt in ,o gefährlicher Umgebung
dre Regierung stillschweigend duldet , zunr Opfer fallen , hallt
dr? ganze gegnerische und leider auch zum Teil die neutrale
Presse Wider von Vorwürfen uird Schmähungen gegen die
Frauen - und Kindermörder , gegen die Barbaren ! Ja , es sind
edle Nationen und sittlich hochstehende Männer , die uns
Barbaren bekämpfen!

Portugal.
WTB . Lissabon,  17 . Juli . Havas . Eine umfang¬

reiche Streikbewegung  kam unlängst in Lissabon
zumOlusbruch . Die Regierung traf kräftige Pvlizeimaßnah-
men , um eine Störung der öffentlichen Ordnung zu verhin¬
dern . Gegenwärtig herrscht vollständig ? Ruhe . Patrouillen
bewachen die Straßen . — Der Kongreß beschäftigte nch
mit den Ereignissen , auch mit Aufhebung der ver¬
sa , s u n g s m ä ß fg  k u S i che r h e i t e n . Die Ruhe ist nir¬
gends unterbrochen — In der Kammer leote Alphonso
Costa einen Bericht über die Ereignisse vom 12. Juli vor und
sorderte dre Fortdauer der Aufhebung der verfassunasmäßi-
gen Sicherheiten für 30 Tage . Die Erörterung dauert an.

Betr Anmeldung zur Landstminrolle.
-Diejenigen Landstunnpflichtigen des Jahrgangs 1900,

welche in der Zeit vom 1. Januar bis 1 August 1900 ge¬
boren sind und sich noch nicht zur Landsturmrolle angemeldek
haben , werden hiermit aufgesordert , sich umgehend auf den,
Burgermeisteramte in den Dienststunden von vor », 8— 12
Uhr anzumelden . Diejenigen Landsturmpflichtigen , welche nicht
mi  der Gemeinde Freiendiez geboren sind , haben sich „ nier
Vorlage eines Geburtsscheines zur Landstnrmrolle anznmejden.

Freiendiez,  den 18. Juli 1917.
_ Die Polizeiverwaltnng

Betr . Ablieferung vs » Aluminium.
Diejenigen Aluminiumbesitzer , welche das in ihrem Be-

ptze befindliche beschlagnahmte Aluminium noch nicht ab-
geliefert haben , können dieses letztmalig am Donnerstag , den
26 , und Montag , den 30. d. Mts ., nachm . 2 - 6 Uhr . aus dem
Bürgermeisteramte nbliefern.

Freiendiez,  den 18. Juli 1917.
_ Die Polijeivcrwaltuuü

Betr . Ausgabe der Zusützbroikartkn an Schwir-
und Schweistarbeirer.

Tie Ausgabe der Z ns a tzb ro t ka r t e n an Srb .vr - und
schwer,tarbeiter findet am Freitag,  den 20. o. Mts ., von
vormittags 8— 12 Uhr , auf dem Bürgermeisteramt " statt

Die Ausweiskarten sind vorzulegen
Freiendiez,  den 18. Juli 1917.

_ _ Die P olize iverwaltung.

Belr . Mifch -Pettlms.
Der Verkauf von Fleisch und Fleischwaren findet am

Samstag , de » 29. d. Mts ., in den Metzgerläden von PH . Schu¬
ster und Fritz Schuster in nachstehender Reihenfolg ': statt
^on vorm . 7 8 Uhr an die Inh . der Fleischkarten Nr
6U - -800 , von vorm . 8— 9 Uhr an die Inhaber der Fleisch-
karten dir . 801 — 1001 , von vormittags 9— 10 Uhr an die In¬
haber der Flcischkarten Nr . 1001 bis Ende , von vormittags
10— 11 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten Nr 1— 200
von vormittags 11— 12 Uhr an die Inhaber der Flcischkarten
Nr . 201— 400 , von vormittags 12— 1 Uhr an die Inhaber der
Jleischkarten Nr . 401— 600.

Freiendiez,  den 18. Juli 1917.
Der Bürgermeister.
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